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Vom Glück, Gärtner zu sein (5) 

biodynamisch gärtnern



Herbst
Hoffentlich haben Sie im Frühjahr Dahlien gesetzt. 
Denn jetzt haben die Königinnen des Spätsommers 
ihren großen Auftritt.

Ansonsten mahnt Henriette Davidis in ihrem histo-
rischen Ratgeber Der Küchen und Blumengarten  
für Hausfrauen*: „Es werde alles nachgeholt, was  
im August ungeschehen geblieben ist.“
Und schon fühlt man sich ertappt. Ferienzeit,
extreme Sommerhitze und auch ein wenig
nachlassende Energie angesichts der zusätzlichen
Hack- und Gießarbeit, die einem die anhaltende 
Trockenheit beschert, haben dazu geführt, dass 
nicht alles, was man sich vorgenommen hatte,
in die Tat umgesetzt wurde.

Doch welche Gärtnerin und welcher Gärtner würde 
sich davon entmutigen lassen? Im Gegenteil, denn 
was Henriette Davidis damit auch sagt: „Nachhol- 
termine gibt es genug und viele Saaten keimen 
jetzt besser als im Hochsommer."

Viel Freude beim Säen und Pflanzen!

Ihre

Christel Rupp
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Wenn sich der Sommer verabschiedet, dreht sich im Küchengarten alles um
die Ernte. Und wo Kohl und Rote Bete Platz gemacht haben, sät man kältefeste 
Spätgemüse und pflanzt Salat für das Frühjahr.

IM SEPTEMBER

Winterkopfsalat
Die Überwinterung von Gartensalat im Freiland 
wird kaum noch praktiziert. Dabei sind viele 
traditionelle, aber auch einige neuere Sorten er-
staunlich kältefest und brauchen kein Gewächs-
haus. Sortennamen wie ‘Winter Butterkopf’ oder 
‘Winterkönig’ deuten auf die ursprüngliche Ver-
wendung hin. Neuere Versuche zeigen, dass sich 
auch bewährte Züchtungen wie ‘Merveille des 
quatre saisons’ für die Überwinterung eignen. 
Gesät wird spätestens Anfang September in  
kleine Töpfe oder Topfplatten. Ideale Pflanzzeit 
ist Anfang Oktober, sobald die Setzlinge 5 – 8 
Blätter entwickelt haben. Tipp: nicht wie üblich 
höher pflanzen. Die Salate bodeneben oder  
etwas tiefer setzen, sonst besteht Gefahr, dass 
die Pflanzen bei Frost hochfrieren.

Rote Bete
Rote Bete wachsen an milden Herbsttagen noch kräftig weiter. Die Ent-
wicklung dicker, saftiger Knollen wird gefördert, indem man das Gieß-
wasser vor Mitte September nochmals mit einem Schuss Brennnessel- 
oder Beinwell-Jauche anreichert (1 Teil Jauche auf 5 – 10 Teile Wasser).  
Der richtige Erntezeitpunkt ist gekommen, wenn die Knollen ihre sorten-
typische Form und Größe erreicht haben, die Blätter schon leicht fleckig 
sind und die Schale um rund um den Blattansatz rau wird.

Mangold
Mangold kommt mit den sinkenden Tempera-
turen bestens zurecht. Wer noch viele Wochen 
ernten möchte, legt vorsorglich Vlies als Kälte- 
und Nässeschutz bereit. Damit die Pflanzen 
rasch neue Blätter bilden, sollte man bei jedem 
Erntegang pro Staude höchstens ein Drittel der 
Stängel schneiden. Stellt Mangold das Wachs-
tum allmählich ein, deckt man das Herz mit 
einer Schicht Stroh oder Laub und Reisig ab. 
Nach einem nicht allzu harten Winter treibt er 
im Frühjahr erneut aus und liefert lange vor dem 
ersten Salat oder Spinat wieder frisches Grün.
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IM GEMÜSEGARTEN
Säen: Asia-Salate, Kerbelrübchen (frisches  
Saatgut verwenden!), Radieschen, Rucola, 
Rübstiel, Winterspinat (für die Frühjahrs-
ernte), Winterpostelein
Pflanzen: Knoblauch (z. B. ‘Thermidrome’, 
‘Thüla’, www.bingenheimersaatgut.de), 
Wintersteckzwiebeln
Sonstiges: Ab Monatsende Blütenstände
bei Tomaten ausbrechen (nicht die Trieb-
spitze kappen!)

IM OBSTGARTEN
Pflanzen: Himbeeren, Mandeln
(z. B. ‘Dürckheimer Krachmandel’)
Ernten: Herbstäpfel, Herbstbirnen,
Holunderbeeren
Sonstiges: Leimringe gegen Frost- 
spanner anbringen

IM KRÄUTERBEET
Säen: Koriander, Petersilie (Monatsanfang), 
Kresse
Pflanzen: Guter Heinrich, Johanniskraut,
Wilder Majoran (Dost), Süßdolde
Sonstiges: Brunnenkresse über Stecklinge 
vermehren, Wurzeln von Engelwurz
ausgraben und schonend trocknen

IM NATURGARTEN
Säen: Hornveilchen, Nachtviole
Pflanzen: Wildtulpen und andere Zwiebel-
blumen (Frühjahrsblüher), Wildstauden
Sonstiges: Nistkästen reinigen, blühfaule 
Stauden teilen und umpflanzen, Taglilien 
zurückschneiden

ARBEITSKALENDER

Rosenkohl
Bei Rosenkohl schwellen jetzt die Knospen in
den Blattachseln des dicken Strunks. Sorten für 
die Winterernte, z. B. ‘Auslese Sativa’ oder ‘Rubi-
ne’, entwickeln dichtes Blattwerk und eine wir-
singartige, lockere Triebspitze. Verzichten Sie bei 
diesen Züchtungen unbedingt auf das Entspitzen, 
ebenso auf das oft praktizierte Entblättern des 
Strunks, das den Röschen mehr Licht verschaffen 
soll. Die Blätter legen sich bei Frost schützend 
über die Knospen und bewahren sie vor Schaden.

Wurzelgemüse (z. B. Möhren, Pastinaken, 
Schwarzwurzeln) ca. 1 Monat vor Ernte-

beginn mit Hornkiesel (501) spritzen

BIODYNAMISCH

5



F
ot

o
s:

 ©
C

hr
is

te
l R

up
p,

 ©
p

ix
ab

ay

ARBEITSKALENDER

IM GEMÜSEGARTEN
Säen: Schnittsalat, Winterleguminosen 
(als Gründüngung)
Pflanzen: Schlangen-Lauch
Ernten: Andenbeeren, Kürbisse,  
Spätkartoffeln, Winterrettiche
Sonstiges: Rosenkohl aufbinden, Süßkar-
toffeln nach der Ernte an einem warmen 
Ort nachreifen lassen, Gemüse konservie-
ren (z. B. milchsauer einlegen, siehe Buch-
tipp S. 18), Spargelkraut abschneiden 

IM OBSTGARTEN
Ernten: Schlehen, Walnüsse, Winteräpfel
Pflanzen: Wildobst (z. B. Felsenbirne)
Sonstiges: Steckhölzer von Johannisbeeren 
schneiden

IM KRÄUTERBEET
Säen: Dill und Lakritz-Tagetes (in Töpfe
und Schalen auf der Fensterbank), Kresse
Pflanzen: Süßdolde

IM NATURGARTEN
Säen: Kalifornischer Mohn
(Eschscholzia californica)
Pflanzen: Bauernjasmin, nektarreiche 
Weiße Duftforsythie und Rosenforsythie, 
Pfingstrosen, wurzelnackte Rosen, Stief-
mütterchen und Hornveilchen, Zieräpfel
Sonstiges: Lampionblumen schneiden

Die Köpfe von Zierkohl vertiefen ihre  
sortentypischen Farben erst, wenn die  

Temperaturen nachts deutlich unter 10 °C 
fallen, die Pflanzen tagsüber aber möglichst 

viel Sonne erhalten.

Birnen
Bei der Ernte gilt, je früher die Reife, desto 
schneller muss man Birnen aufessen. Pflückt 
man Herbstbirnen wie ‘Williams Christ’ oder 
‘Triumph von Vienne’, sobald sich die Schale von 
Grün nach Gelb aufhellt, lassen sich die Früchte  
noch etwa 4 Wochen aufbewahren. Bei Winter-
Birnen ist der richtige Erntezeitpunkt schwerer 
zu erkennen. Bei geringen Temperaturschwan-
kungen zwischen Tag und Nacht bleiben die 
Früchte länger grün, während sich die Schale an 
sonnigen Tagen mit kühlen Nächten bereits vor 
der Pflückreife ausfärbt. Am besten pflückt man 
späte Sorten frühestens Mitte Oktober. Im 
kühlen, dunklen Lagerraum (optimal um 4 °C) 
entwickeln sie innerhalb von 4 – 6 Wochen ein 
saftiges, zart schmelzendes Fruchtfleisch und 
ihre ganze Aromenfülle.

FROST FÄRBT
ZIERKOHL BUNT
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Dahlien zählen zu den 
Klassikern des Bauern-

gartens. Kein Wunder – 
ihre Formenvielfalt

und Farbenpracht  
sind spektakulär.
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Spätsommerliches
Blütenfeuerwerk

Text: Helga Schneller

Im ländlichen Garten dürfen Dahlien nicht fehlen. Sie verlangen nicht viel Pflege und
blühen über Wochen hinweg. Als Schnittblumen halten sie lange in der Vase. Unzählige
Sorten bringen mit ihrem Blütenreichtum die Beete zum Leuchten. Um Ordnung in die 

Vielfalt zu bringen, werden Dahlien in 10 Klassen eingeteilt, die sich an der Blumenform 
orientieren. Ungefüllte Dahlien beispielsweise stehen im Kontrast zu den an Origami

erinnernden Blütenbällen der Ball-Dahlien. 
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Gartenschläfer
sind flexibel

Frühwarnsystem für
neue Schaderreger
Die Zahl gebietsfremder Tiere, Pflanzen 
und Mikroorganismen, sogenannter 
Neobiota, steigt stetig. Zu den Ursachen 
gehören der globalisierte Handel, die Mo-
bilität und die Klimaerwärmung. Aufgrund 
der geografischen Lage gehört das Tessin 
(Schweiz) zu den Regionen mit einem 
hohen Risiko für die Einschleppung von 
Neobiota, denn das benachbarte Italien ist 
eines der davon am stärksten betroffenen 
Länder in Europa. Zwischen 1960 und 2020 
wurden dort mehr als 3000 Arten einge-
schleppt. In der Schweiz soll nun ein Früh- 
warnsystem entstehen, das 
verhindert, dass sich 
die invasiven Arten 
auch im Süden der 
Schweiz etablie-
ren. Im Fokus 
stehen bereits 
der Japanische 
Staudenknöte-
rich, eine Minier-
motte, die Wein-
reben befällt, und eine 
Wiesenschaumzikade, die 
das Feuerbakterium überträgt. 
(Quelle: Agroscope)

Sie schmeckt nicht nur als Tee und wird genutzt gegen Lippenherpes: Zitronenmelisse (Melis-
sa officinalis) bildet sekundäre Pflanzenstoffe, die das Potenzial für weitere pharmazeutische 
und kosmetische Anwendungen haben. Diese Inhaltsstoffe variieren je nach Sorte, Anbau und 
Behandlung nach der Ernte. Im Projekt GoLisse werden gemeinsam mit Partnerbetrieben aus 
Sachsen-Anhalt entsprechende Eigenschaften der Zitronenmelisse züchterisch verbessert, im 
Anbau erprobt und praktisch nutzbar gemacht. (Quelle: Julius Kühn-Institut)  

Zitronenmelisse für
Medizin und Kosmetik

Wie wirkt sich der Klimawandel auf Tiere aus, die  
Winterschlaf halten? Ein Forschungsteam der Veterinär- 
medizinischen Universität Wien ging dieser Frage 
nach. Dabei zeigte sich, dass sich die untersuchten 
Gartenschläfer, enge Verwandte der Siebenschläfer, 
durchaus auf wärmere Winter einstellen können.  
Gemessen wurden Nahrungsaufnahme, Erstarrungs- 
muster und andere Veränderungen über einen Zeit-
raum von 6 Monaten. Bei Temperaturen von 14 °C 
erwachten Gartenschläfer etwa zweimal häufiger und 
länger aus dem Winterschlaf als Artgenossen, die bei 
3 °C überwinterten. Eine höhere Nahrungsaufnahme 
ermöglichte es den Tieren, den erhöhten Energiebedarf 
auszugleichen und die Überlebensrate zu sichern.

Tipp: Wildfruchthecken, Blumenwiesen und natürliche 
Staudenbeete bieten den Allesfressern ausreichend 
Nahrung. Willkommene Schlafplätze sind dichte He-
cken, Steinhaufen oder Nistkästen. 
(Quelle: idw – Informationsdienst Wissenschaft)
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NATURGARTEN VOM GLÜCK,
GÄRTNER

ZU SEIN (05) 
Im Garten das Leben

wieder leise lernen

Fluch oder Segen?
Text: Franz Kraus

Auch im Garten haben wir mit einer Reihe von Viren zu tun,  als Erreger von Krankheiten an Pflanzen. Wenn man die Aus-sagen von Medizinern oder Politikern zur inzwischen in den Hintergrund geratenen Coronakrise hört, dass uns die Viren noch eine Weile beschäftigen werden, dann kann man dazu feststellen, dass sie das schon seit Millionen von Jahren tun.  Viel länger als uns Menschen gibt es diese Organismen.  Viren verändern sich ständig. Und schon immer haben sie  das Leben auf der Erde entscheidend mitgestaltet.

Viren

12
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Flora Incognita

Wer wissen will, was auf der 
Wiese, im Wald oder am  
Wegrand wächst, braucht nur 
eine Smartphone-Kamera. Die 
App „Flora Incognita“ ist zu 
einer riesigen Online-Daten-
bank herangewachsen. Foto 
machen und hochladen genügt, 
um über 16 000 mitteleuropäi-
sche Pflanzenarten anhand der 
Blüten, Blätter und Wuchsform 
zu bestimmen. Dazu gibt es 
ausführliche Informationen zu 
Pflanzenmerkmalen, Verbrei-
tung und Schutzstatus. 

Die App ist kostenlos und 
werbefrei. Möglich wird dies 
durch das geförderte Gemein-
schaftsprojekt der Technischen 
Universität Ilmenau und des 
Max-Planck-Instituts.
www.floraincognita.de

Keine Angst
vor Stauden

Stauden bringen Farbe in 
den Garten, lassen uns die 
verschiedenen Jahreszeiten 
durch den Wechsel in Höhe, 
Blütenfarben und Blattformen 
erleben, kurzum, sie machen 
den Garten erst lebendig. Doch 
das bunte Staudensortiment 
kann in der Gärtnerei auch 
einschüchternd wirken oder in 
der Blütezeit zu Spontankäu-
fen verleiten, die man später 
bereut.

Staudengärtnerin und Garten-
bau-Ingenieurin Eva Hofmann 
führt im Podcast „Keine Angst 
vor Stauden“ (Folge 29) durch 
die vielfältigen Verwendungs-
möglichkeiten von Stauden, 
erklärt, welche Grundsätze es 
bei der Gestaltung ganzjährig 
attraktiver Beete zu beachten 
gibt, welche Staude sich an 
welchem Platz wohlfühlt und 
dank des richtigen Standorts 
viele Jahre Freude bereitet.

www.gartenakademie.rlp.de/
Gartenakademie/Podcasts 

Gemüse und Obst
einfach fermentieren

Fermentieren ist wieder in 
Mode – zurecht, denn scho-
nender und energiesparender 
kann man Gemüse und Obst 
kaum haltbar machen. Im Buch 
der erfahrenen Ferment-Hand-
werkerin geht es um mehr als 
Sauerkraut und Mixed Pickles. 
Auf eine Einführung in das nö-
tige Grundwissen und einfache 
Schritt-für-Schritt-Anleitun-
gen folgt eine Vielzahl fanta-
sievoller Rezepte. Die Autorin 
präsentiert dazu Salate, Wraps, 
Aufläufe und Nachspeisen mit 
den fermentierten Lebens-
mitteln. Ein Buch nicht nur, 
aber vor allem für Selbstver-
sorger*innen, die ihre eigene 
Ernte schmackhaft und ohne 
großen Aufwand konservieren 
möchten!

Sibylle Hunger, Gemüse und 
Obst einfach fermentieren, 
at-Verlag 2022, 248 Seiten, 
34 Euro

18



TERMINE

02. und 03.09.2023, 9:00 bis 18:00 Uhr
Pflanzenmarkt in Neu-Anspach
Passend zur Jahreszeit stehen im Freilichtmu-
seum Hessenpark zahlreiche Herbstpflanzen, 
Stauden und Gehölze im Mittelpunkt des Ange-
bots. Mit ihrem gärtnerischen Fachwissen geben 
regionale und internationale Aussteller zudem 
nützliche Tipps für Haus, Hof und Garten. Der 
Pflanzenmarkt wird in Zusammenarbeit mit dem 
Gartenbauverband Baden-Württemberg-Hessen 
e. V. veranstaltet. www.hessenpark.de

09. und 10.09.2023, 10:00 bis 15:00 Uhr
Illertisser Gartentage
Die Staudengärtnerei Gaißmayer und das Mu-
seum der Gartenkultur sind Schauplatz für ein 
besonderes Marktwochenende mit ca. 90 hoch-
wertigen Anbietern rund um das Thema Garten, 
Pflanzen und Natur. An beiden Tagen gibt es dazu 
Vorträge und Aktionen. www.gaissmayer.de

Samenbaukurse von ProSpecieRara
09.09.2023, 10:00 bis 15:00 Uhr
22.09.2023, 10:00 bis 16:00 Uhr
Samenbaukurs für Einsteiger*innen
Die Teilnehmer*innen lernen die Grundlagen der 
Saatgutvermehrung kennen, vom Anbau und der 
Selektion von Samenträgern bis zur Ernte und 
Aufbereitung von Saatgut bei Selbstbefruchtern. 

10.09.2023, 10:00 bis 16:00 Uhr
Samenbaukurs für Fortgeschrittene
In diesem Kurs werden die Aspekte rund um die 
erfolgreiche Saatgutvermehrung vertieft. Dabei 
stehen insbesondere die zweijährigen Kulturen 
im Blick. Der Kurs richtet sich an alle, die bereits 
Erfahrung mit der eigenen Samengewinnung 
oder den Einsteigerkurs absolviert haben. Ort: 
Freilichtmuseum Beuren, www.prospecierara.de

28.10.2023, 10:00 bis 16:00 Uhr
Workshop Staudenbeete planen
Der Workshop in der Staudengärtnerei Gaiß-
mayer (Illertissen) wendet sich an alle, die ein 
Staudenbeet anlegen möchten. Jeder Teilnehmer 
arbeitet an der Erstellung eines eigenen Pflanz-
plans. Voraussetzung für die Teilnahme sind 
Grundkenntnisse von Garten- und Wildstauden! 
Am 27.10.2023, 13:00 bis 17:00 Uhr gibt es dazu 
einen Vortrag zu den wichtigsten Gestaltungs-
prinzipien. www.gaissmayer.de

Am 1. und 3. Montag im Monat, 18:00 bis 19:00 Uhr
Online-Gartensprechstunde mit
Demeter-Gärtner Peter Berg
www.heliosterra.de (Online oder per Telefon)
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